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Schlafhaus auf der Grube von der Herberge fiir Fabrikarbeiterinnen Schlafhaus bei der Zeche
Hewi! bei Saarbrücken. in Stuttgart. Alai/zz'lde bei Schwientochlowirz.
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100bm follte man nur in Ausnahmsfällenls7) gehen; 16 Cbm U U |_} |_} LJ
find felten erreicht, noch feltener überfchritten worden 188), H H H H l“_

Um bei Tage die erforderliche Lüftung (durch Offen-
haltung der Fenf’cer) erzielen zu können, foll in den Schlaf- i—HHÜHÜH7‘;
räumen die Gröfse der Fenf’cerfläche keine zu geringe fein; "
0,5 qm Fenfterfläche pro Bett follte als Minimum angenommen Londoner lodgz'ng hau/a
werden.

Die Stellung und Anordnung der Bettftellen if’c je nach den vorliegenden
Verhältniffen eine verfchiedene. In Fig. 211 bis 214 find Beifpiele hierfür gegeben,

In einigen neueren Schlafhäufern, wie z. B. in den befferen englifchen lodgz'ng
[wu/es, find die einzelnen Schlaff‘cellen durch ca. 2m hohe Bretterwände getrennt; die
dadurch entfiehenden Cabinen haben verfehliefsbare Thüren. Diefe Scherwände
iind häufig nicht bis auf den Fufsboden geführt, fondern in 15 bis 206!!! Höhe
darüber abgefchloffen; hierdurch Toll die Reinlichkeit gefördert werden.

Aufser der Bettitelle (mit Strohmatratze, Kopfkiffen und wollener Decke)
erhält jeder Schlafgänger zum mindef’cen einen Stuhl und einen Kleiderhaken ; bis—
weilen wird ihm ein verfchliefsbares Spind zur Aufbewahrung von Kleidern über-
wiefen. Zur gemeinfamen Benutzung wird im Schlafraum ein Tifch und ein Spiegel
untergebracht; auch iit für eine Beleuchtungseinrichtung (Petroleum-Hängelampe etc.)
zu forgen. Wo gemeinfame Wafchräurne nicht vorhanden find, erhält jeder Schlaf-
gänger auch noch ein Wafchbecken.

Fiir Wände und Decken der Schlafräume iit ein Anf°crich zu wählen, der fich
entweder leicht und billig erneuern oder der {ich gründlich abwafchen läfft; im
erf’ceren Falle ift Kalkfarbe, in letzterem Oelfarbe zu wählen. Gedielte Fufsböden
fiiid mit Rückficht auf Reinigung und Reinhaltung allen anderen vorzuziehen“”).

#
137) Das Berliner Polizei-Präfidium verlangt pro Schlafgänger zum Mindeften 10 Cbm Luftraum. — Der »Deutfche Verein

für öffentliche Gefundheitspflege« hat 1880 in der Hamburger Verfammlung 9 bis 10'Jhm Luftraum als Minimum feß; gefiellt.
135) Die Parifer commz'f/io/L dm logwrzents z'n/alubws verlangt 14 Ob!“ Luftraum. Ein gleiches Mafs wird in Briiffel

gefordert.

139) Der »Deutfche Verein für öffentliche Gefundheispflege« hat 1880 zu Hamburg folgende 'l‘hefe angenommen:
Sämmtliche Räume (der Schlafhäufer) müffen reinlich gehalten werden, und zu diefem Zwecke müffen
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a) die Fufsböden täglich am Morgen ausgekehrt und an einem zu beftimmenden Tage jeder Woche diefelhen, fo wie
gleichfalls die Flure‚ Treppen und Abortfitze gefcheuert werden;

b) die Wände und Decken zweimal im Jahre, und zwar im Frühjahr und Herbß getiincht oder, wenn fie mit Oelfarbe
gel'trichen find, gründlich abgewafchen werden. —

Der englifche common loa’gz'ng hau/es ac! vom Jahre 1851, bezw. 1853 verlangt: »In der eriten Woche des April undOctober jeden Jahres find Wände und Decken zu weißen to 1118 faiz'r_frrctian of 1715 [am] nzzilzorz'ty bei einer Strafe bis zu40 Shilling.«


